
Der Begriff „Gender“ ist seit nunmehr einigen Jahrzehnten in wissenschaftlichen Diskursen
verankert. Unter Gender werden in Abgrenzung zum biologischen Geschlecht („Sex“)
gesellschaftliche Geschlechterrollen und Geschlechterverhältnisse verstanden. Dabei handelt es
sich um allgemeine Vorstellungen und Erwartungen darüber, wie Frauen und Männer sind
beziehungsweise sein sollten. Gender bezeichnet alles, was in einer Kultur als typisch für ein
bestimmtes Geschlecht angesehen wird. Das beinhaltet geschlechtliche Zuschreibungen von
bestimmten Verhaltensweisen, Interessen, Kompetenzen, Einstellungen, etc. und auch die damit
verbundenen Hierarchisierungen und sozialen Machtaspekte. Gender wird sozial konstruiert: Im
Konzept des „Doing Gender“ (West & Zimmermann, 1987) wird davon ausgegangen, dass die
Geschlechtszugehörigkeit von Individuen entlang einer gesellschaftlich gegebenen
Geschlechterordnung in einem permanenten und interaktiven Prozess immer wieder hergestellt
und gefestigt wird (Gildemeister, 2008). Gender ist aber nicht nur eine Analysekategorie, sondern
es stellt eine strukturierende „omnirelevante“ Bedingung für Kultur und Gesellschaft dar.

Die Genderforschung hat sich aus den „Women´s Studies“ (Frauenforschung) entwickelt, die sich in
den 1960er und 1970er Jahren an US-amerikanischen Universitäten etabliert haben. Mittlerweile
hat die Genderforschung Eingang in viele unterschiedliche Fachdisziplinen wie die
Naturwissenschaften oder die Medizin gefunden und ist als eigenes, inter- beziehungsweise
transdisziplinäres Fachgebiet vorwiegend in den Kultur-, Sozial- und Geisteswissenschaften
verortet. Sie fragt nach der Bedeutung des Geschlechts für Kultur und Gesellschaft und zielt darauf
ab, jene Mechanismen offenzulegen, über die das soziale Geschlecht wirksam wird. Es werden
dabei Fragen nach Geschlechterrollen, -differenzen, -hierarchien und -stereotypen bearbeitet. Ziel
ist es, stereotype geschlechtsspezifische Zuschreibungen von Männlichkeit und Weiblichkeit zu

Konzept von „Gender“ und
Genderforschung

Unter „Gender“ (soziales Geschlecht) werden im Unterschied zum biologischen
Geschlecht („Sex“) gesellschaftliche Geschlechterrollen und -verhältnisse
verstanden. Gender wird entlang gesellschaftlich gegebener
Geschlechterordnungen ständig neu hergestellt, i.e. „Doing Gender“. Das Ziel
der Genderforschung ist es, Mechanismen offenzulegen, die Zuschreibungen
bestimmter Eigenschaften, Erwartungen oder Verhaltensmuster an die
Geschlechter bestimmen.
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hinterfragen und zu dekonstruieren, um Menschen uneingeschränkt in ihrer Vielfalt und
Heterogenität wahrnehmen zu können. Denn was konstruierbar ist, muss in der Folge auch
dekonstruierbar sein.
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